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5. Das Murgthal . 185

Auge blickt , Leben und Betriebſamkeit ſich regen .

Da und dort ragt eine Dorfkirche mit den Dächern

ländlicher Wohnungen aus Bäumen hervor ; auf

der Ebene , in welche das Thal ſich anderthalb

Stunden von da verflächt , breiten ſich Städte und

Dörfer aus . — Die weſtlichen Gebirge , die ſich

mit den Wolken miſchen , machen den Hintergrund

der großen Landſchaft .

Wenn die Unternehmung Rindeſchwenders auch

nicht als ökonomiſche Spekulation lohnend war ,

ſo gab er doch das ermunternde Beiſpiel , was

Kraft und feſter Wille ſelbſt gegen die widerſtrebende

Natur vermögen .

Am Fuße des Amalienbergs reiht ſich das ge⸗

werbſame Gaggenau hin mit einer Glashütte und

einem Eiſenhammer .

Es giebt hier eine Menge reizender Stellen ,

aber mächtiger iſt doch der Zug der dunkeln Berge ,

das wunderbare Ahnden im Gemüthe , bis das

Dort nun Hier wird , und das Sehnen nach

dem unbekannten ſich in das wehmüthige Gefühl
der Fremde verliert .

6. Gerensbach .

Zwei Wege führen den Strom aufwärts an

ſeinen Ufern hin . Rechts , am Fuße des Amalien⸗

bergs vorüber , windet ſich ein angenehmer Fuß —

ſteig , links geht die Heerſtraße durch die freundlichen

Dörfer Ottenan und Hördten . Der Fluß iſt
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gewöhnlich durch kleine Flöße , und in den Sommer —

Abenden durch Gruppen 3 3 briebkz
Wenn man ſich Gerns bach nähert ,ſo bietet ſich

dem Auge eine entzückende Landſchaft dar . Im

Vorgrunde der maleriſch umwachſene Strom , häufig

mit der Staffage von Rindern , die ein Hirt in

das Waſſer treibt — im Mittelgrunde die Stadt ,

die ſich theils an den beiden Ufern der Murg hin⸗

dehnt , theils einen Hügel hinanſteigt , auf deſſen

höchſtem Punkte die katholiſche Pfarrkirche hervor —

ragt . Hinter der Stadt erhebt ſich auf einem

Tannenberge das erneuerte Schloß Eberſtein mit

ſeinem gothiſchen Thurme , und die kühnen Hoch —

gebirge des Schwarzwaldes ſchließen den Hinter —

grund .

Gernsbach , der Hauptort der Grafſchaft

Eberſtein , iſt paritätiſch , und ſtand vormals ge—

meinſchaftlich unter Badiſcher und Speierſcher Ge —

richtsbarkeit . Es iſt ein heiteres Städichen von

ohngefähr 1500 Einwohnern , hat einen eigenen

Beamten , ein Oberforſtamt , eine katholiſche und

proteſtantiſche Kirche . Ein großer Theil der Häuſer

iſt neu aufgebaut , denn ſchon zweimal hat der Ort

durch Feuersbrünſte ſehr gelitten .
Seit kurzem iſt hier ein Bad errichtet , wozu

das Waſſer aus der Murg benutzt wird . Wenn

daſſelbe auch keine mineraliſchen Beſtandtheile hat ,
ſo gewähren ſolche Bäder doch mancherlei Nutzen ,
und ſchon der bloße Aafenthalt in einer ſo geſunden
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und romantiſchen Gegend muß für manchen —

zumal am Gemüth — Kranken von den erſprieß —

lichſten Folgen ſeyn .

Unter den e herrſcht viel Betrieb⸗

ſamkeit, beſonders durch eine hier beſtehende Schif —

fergeſellſchaft , die aber ihren bedeutenden Holzhan⸗

del nicht in Gemeinſchaft treibt , und vielleicht auch

nicht wohl treiben kann , indem die Geſellſchaft

zwar ihre äußerſt beträchtlichen Waldungen als

gemeinſames Eigenthum beſitzt , jeder Einzelne hin —

gegen ſeine beſondere Zahl von Gerechtigkeiten hat ,

ſo , daß der eine z. B. auf den der Geſellſchaft zu —

ſtändigen neun Sägmühlen , jährlich viele tauſend

Bord mehr als der andere , ſchneiden laſſen darf .

Wer ſich über das Detail des hieſigen Schifferhan⸗

dels , ſo wie überhaupt über das Murgthal in

technologiſcher und ſtaatswirthſchaftlicher Hinſicht ,

belehren will , dem empfehle ich die intereſſante

Beſchreibung dieſes Thals vom Herrn Forſtrath

Jägerſchmied in Karlsruhe . Dieſes Buch kann

dem Reiſenden , der nicht nur etwa eine flüchtige

Spazierfahrt in dieſe von ſo mancher Seite der

Aufmerkſamkeit würdige Gegend macht , zum unter⸗
richtenden und angenehmen Wegweiſer dienen .

Berggegenden haben das Eigene , daß da jeder

Pfad ein Spaziergang iſt , und jeder Spaziergang

z
einer ſchönen Ausſicht oder zu einer heimlichen

Stelle führt , wo ein maleriſcher Reiz das Auge
feſſelt , oder kühne , romantiſche Formen das Spiel
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der Phantaſte beleben . Dies gilt zumal von Gerns —

bach . Südlich zieht ſich in der Th 35
die der hohe Merkurius überſchant , das Dorf
Staufenberg zwiſchen Wieſen und Weinhügeln ,
unter Kaſtanien - und Wallnußbät umen , an einem

Gießbache hin , und verliert ſich mit ſeinen letzten

Wohnungen in die einſame Waldnacht ; weſtlich iſt
die Mündung des Murgthals mit dem ewig regen
Strome und der

beitſamkeit lohnt , an ſeinen beiden Ufern ; no

Fülle des Segens , der die Ar —

rd⸗
öſtlich laufen die Vorberge des Schwarzwaldes hin ,
wo auf einer Thalhöhe das Dorf Loffenan mit
ſeinem Kirchthurme hervorblickt ; ſüdoͤſtlich vetliert
ſich das Murgthal zwiſchen Bergen , die , in viel —
fachen Geſtalten , nebeneinander und übereinander
aufſteigen . An den Abhängen weiden Heerden ,
aus den Bergklüften tönt das Kreiſchen der Wald⸗
vögel und das Horn der Hirten — auf der Straße
ziehen friedliche Wanderer hin , und den Strom
beleben kleine und große Flö öße , die , wie ſchwim —
mende Inſeln , fernen Ländern zueilen

7. Der Klingel . Burg Eberſtein .
Von Gernsbach führt die Straße längs der

Murg hin zu einem kleinen
158 auf welchem

eine alte Kapelle — ähnlich der Tells Kapelle am
Vierwaldſtädter - See — ſteht . Hinter der Kapelle ,
aus den ſchwarzen Tannen eines faſt ſenkrecht vom
Ufer aufſteigenden Bergs blinken die Zinnen des
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